
Hinweis

Am 26. November 2022 fand an der PHZH die Tagung «SpielRäume» 
mit über 300 Teilnehmenden statt. Im Rahmen dieser führten wir auch 
einen Workshop zur Playful-Studie durch. Die Unterlagen der Tagung 
können auf der Webseite der PHZH abgerufen werden. 

Playfulness bei Erwachsenen
Auch im Erwachsenenalter ist Playfulness von Bedeutung. Dabei wird
Playfulness als Verspieltheit übersetzt. Erwachsene mit einer hohen
Playfulness werden als humorvoll, fröhlich und sozial offen beschrie-
ben. Sie widmen sich mit Freude herausfordernden Aufgaben, versu-
chen Probleme auf spielerische Art zu lösen, setzen eher auf Improvi-
sation anstatt genaue Planung, agieren unbeschwert und neckisch. Im
Alltag wird ein solches Verhalten oft als kindisch oder unseriös abge-
wertet. Im Kern beinhaltet es jedoch Kreativität sowie den spielerischen
Umgang mit Herausforderungen. Playfulness hat mit Bewältigung und
Selbstregulation zu tun und wird heute als eine Kompetenz für lebens-
langes Lernen angesehen. So gelingt es verspielten Erwachsenen, all-
tägliche Situationen so zu gestalten, dass sie diese als unterhaltsam
und persönlich bedeutsam erleben, indem sie beispielsweise die Pers-
pektive wechseln oder mit Ideen und Gedanken spielen. Studien zei-
gen, dass Playfulness im Erwachsenenalter mit Gesundheit, Wohlbe-
finden, Zufriedenheit und Beziehungsqualität einhergeht. Verspieltere
Erwachsene sind mit ihrem Leben zufriedener, verfügen über glück-
lichere Partnerschaften und fühlen sich weniger gestresst.

Playfulness von Fachpersonen

Es gibt erste Hinweise darauf, dass Playfulness auch im Erwachsenen-
alter erlernt werden kann. Verhaltensweisen wie Spontaneität, Spiel-
freude und Humor können als Fertigkeiten betrachtet werden, die er-
werbbar sind. Welche Bedeutung dies für die pädagogische Arbeit in
Kita, Kindergarten und Schule einschliesst, ist aktuell jedoch noch of-
fen. Bislang existieren kaum Untersuchungen zur Playfulness von
Fach- und Lehrpersonen. Die wenigen Studien zeigen aber positive Zu-
sammenhänge zwischen der Playfulness der Fachpersonen und der
Playfulness und Stressbewältigung der Kinder. Auch sind verspieltere,
pädagogische Fachkräfte motivierter, innovative Praktiken zu erproben
und kindzentrierter zu handeln. Ein spielerisches Verhalten kann
beispielsweise dabei helfen, in der Kita oder im Kindergarten eine
Umgebung zu schaffen, die es Kindern ermöglicht, freudig, kreativ und
flexibel zu spielen.

Elterliche Playfulness
Playfulness von Eltern zeigt sich darin, inwiefern Eltern Alltagssitua-
tionen mit ihrem Kind spielerisch gestalten, z.B. indem sie schwierige
Situationen in Spass verwandeln oder bei Konflikten mit ihrem Kind an-
passungsfähig, humorvoll und ideenreich handeln. Dazu gehört Spon-
taneität (z.B. von eigenen Plänen abweichen und improvisieren kön-
nen) und Freude an amüsanten Aktivitäten mit dem Kind (z.B. gemein-
sam Herumalbern oder Geschichten erfinden). Aber auch zur Verspielt-
heit von Eltern ist die Forschungslage dünn. Einige wenige Studien
zeigen, dass die elterliche Playfulness positiv mit der kindlichen Emo-
tions- und Stressregulation sowie mit der kindlichen Playfulness zu-
sammenhängt.

Unser Forschungsinteresse
In der Playful-Studie untersuchen wir, welche Bedeutung die Playful-
ness der Erwachsenen (Eltern, Fachpersonen) für das kindliche Spiel-
verhalten sowie für die Spielbegleitung in Familie, Kita und Kinder-
garten zeigt. Von den Ergebnissen werden wir in einem nächsten
Newsletter berichten.

Literatur zum Weiterlesen
Verspieltheit im Erwachsenenalter: Eine Übersicht (Brauer, Sendatzki
& Proyer, 2022)

Aktueller Stand der Studie 
Zurzeit sind wir an der Planung und Organisation der dritten und
letzten Datenerhebung im Frühling 2023. Wir danken herzlich allen
Eltern, welche uns die Kontaktaufnahme mit den neuen Betreuungs-
und Lehrpersonen ermöglicht haben. 216 Fach- und Lehrpersonen
aus Kindertageseinrichtungen (Kitas), Kindergärten und Primar-
schulen haben sich bereit erklärt, uns bei der letzten Datenerhebung
zu unterstützen. Damit können wir die kindliche Playfulness erneut
aus verschiedenen Perspektiven (Eltern, Fachperson, Kind) erfassen.

Detaillierte Informationen zur Playful-Studie und alle 
Newsletter finden Sie auf unserer Projekthomepage.
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Kinderbefragung
Im Frühling 2023 führen wir zum dritten Mal die Kinderbefragung
durch. Dazu werden wir diejenigen Kinder, welche wir bereits in den
zwei letzten Jahren befragt haben, wieder in der Kita, im Kindergarten
oder in der Primarschule besuchen. Die Kinderbefragung dauert ca.
15 Minuten und wird von einer Erhebungsperson (wissenschaftliche
Mitarbeitende) durchgeführt. Die Befragung macht den Kindern
grossen Spass. Sie sind neugierig und motiviert dabei und geben
gerne Auskunft über ihr Spiel. Durch den spielerischen Aufbau kommt
es zu sehr wenigen Abbrüchen.

Ablauf der Kinderbefragung

Als Einstieg sprechen wir mit den Kindern offen und frei über ihre
Spielpräferenzen. Im Anschluss befragen wir sie zu ihrer eigenen
Playfulness. Dazu erhalten sie eine angepasste und gekürzte
Auswahl der Fragen, welche auch die Eltern und Fach- bzw.
Lehrpersonen beantworten. Die Kinder antworten dabei kindgerecht
anhand farbiger Kreise in unterschiedlichen Grössen. Mit einer Leiter
können sie die verbleibenden Fragen verfolgen. Danach führen wir
mit den Kindern einen kurzen Tablet-basierten Aufmerksamkeitstest
durch – für die meisten Kinder das Highlight der Kinderbefragung.
Zum Schluss dürfen sich die Kinder aus einer Schatzkiste etwas
Kleines zum Mitnehmen aussuchen.

Frageleiter und Darstellung der 
Antworten für die Fragen an die Kinder.

Kind während der Durchführung des 
Aufmerksamkeitstestes.

Kontakt: playful@phzh.ch

https://phzh.ch/de/Forschung/Forschungsveranstaltungen/vergangene-events/
https://www.psychologenverlag.de/download/product/837/pmid/1006
https://phzh.ch/de/Forschung/Forschung-auf-einen-Blick/projektdatenbank/projektdetail/?id=199

